
Museumskiste 
«Wer war ich? Was bin ich?»

Schülerdossier Clara Ragaz-Nadig



1. Bildet eine 3er- oder 4er-Gruppe und entnehmt der Museumskiste folgendes Material:
     - Personendossier
     - Porträt
     - Objekt
     - Objektbeschreibung aus dem Sammlungsinventar
     - Leeres Textkärtchen
     - Leeres Titelkärtchen

2. Lest den Auftrag vollständig durch und entscheidet danach, wer welche Aufgaben übernimmt.

3. Erforscht die euch zugeteilte Persönlichkeit anhand des beigelegten Dossiers und beantwortet      	
    folgende Frage: Was zeichnet diese Person in Bezug auf Krieg und Frieden aus? Haltet möglichst    	
    viele Aspekte fest.

4. Erforscht das beigelegte Objekt und verfasst einen kleinen Museumstext auf dem dazu abgegebe-	
    nen Textkärtchen (Name, Ort- und Zeitangabe, Kommentar). Haltet zudem in euren eigenen Noti-	
    zen fest, wie das Objekt mit der erforschten Persönlichkeit in Zusammenhang stehen könnte.

5. Schaut euch in der Ausstellung um und sucht ein anderes Objekt, das zusammen mit eurem 	
    Objekt und Eurer Persönlichkeit eine spannungsreiche Kombination ergibt. Platziert euer Objekt  	
    an dieser Stelle und verseht es mit eurem Textkärtchen. (Alternative: Anstelle eines zweiten Objek-	
    tes kann auch ein bestimmter Ort in der Ausstellung gewählt werden.)

6. Verfasst nun noch einen Titel für eure Objektkombination (Titelkärtchen), den ihr ebenfalls zum 	
    Objekt legt. Haltet in euren Notizen mindestens eine Begründung schriftlich fest, warum ihr euer 	
    Objekt gerade dort platziert habt.

7. Bereitet zu eurer Mini-Ausstellung eine Kürzestpräsentation von maximal 5 Minuten vor.

AUFTRAG



Frieden und eine gerechtere Welt: Dafür setzte sich die Pazifistin Clara Ragaz-Nadig ein.Für die 
Vizepräsidentin der Internationalen Frauenliga für Frieden und Freiheit waren diese Ziele nur durch 
die Gleichstellung von Frau und Mann zu erreichen.

Das Haus des Ehepaars Ragaz wurde zu einer Wohnstätte der internationalen Friedensbewegung 
und beherbergte während des Zweiten Weltkriegs Flüchtlinge aus Deutschland.

La paix et un monde plus juste : tels étaient les engagements de la pacifiste Clara Ragaz-Nadig. 
Pour la vice -présidente de la Ligue internationale des femmes pour la paix et la liberté, ces objectifs 
ne pouvaient être atteints que sur la base de l’égalité entre hommes et femmes.

La maison du couple Ragaz a abrité le mouvement pacifiste international et accueilli des réfugiés 
venus d’Allemagne pendant la Seconde Guerre mondiale. 

Fotografie um 1930 (Archiv «Neue Wege», Zürich).
Photographie, vers 1930 (archives « Neue Wege », Zurich).

Clara Ragaz-Nadig 1874 − 1957

Fotografie um 1930 (Archiv «Neue Wege», Zürich).
Photographie, vers 1930 (archives « Neue Wege », Zurich).
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Ragaz [-Nadig], Clara

Dieser Artikel wurde
für die Buchausgabe des HLS mit einem
Bild illustriert. Bestellen Sie das HLS bei
unserem Verlag.

 30.3.1874 Chur,  7.10.1957 Zürich, ref., von Chur und Davos.
Tochter des Johann Josua Nadig, Gerichtsschreibers, und der Christina
geb. Plattner. Schwester der Eva Nadig. ∞ 1901 Leonhard R. ( -> 2).
Nach dem Abschluss des Lehrerseminars in Aarau 1892 arbeitete R. als
Hauslehrerin in England, Frankreich und im Engadin, anschliessend als
Lehrerin in Zürich. Kurz vor ihrem Mann trat R. 1913 in die
Sozialdemokrat. Partei ein, doch gemeinsam gaben sie Ende 1935 nach
der Zustimmung der Partei zur militär. Landesverteidigung den Austritt.
Als legitim erachtete sie hingegen einen bewaffneten Widerstand zur
Verteidigung von Freiheit und Demokratie (z.B. im Span. Bürgerkrieg).
Sie zählte 1902 zu den Gründerinnen des Schweiz. Bundes abstinenter
Frauen in Basel und nachdem sie 1907 der Union für
Frauenbestrebungen beigetreten war, engagierte sie sich 1908-15 in
der Sozialen Käuferliga. 1909 leitete sie die Schweiz.
Heimarbeitsausstellung in Zürich. Neben ihrem sozialen Engagement
für die Arbeiterinnen in Aussersihl und als Dozentin an der Sozialen
Frauenschule leitete R. 1929-46 als Vizepräsidentin die Internat.
Frauenliga für Frieden und Freiheit, deren Schweizer Sektion sie 1915
mitgegründet hatte und bis 1946 präsidierte. R. zählt zu den
bedeutendsten Schweizer Pazifistinnen und Feministinnen der 1. Hälfte
des 20. Jahrhunderts. Das Gebot christl. Ethik bedeutete für sie
Engagement für eine gerechte Gesellschaft, für den Frieden und für das
Recht der Frauen auf polit. Partizipation. Letztere begründete sie damit,
dass Frauen von ihrem biolog. Geschlecht her sanft und hingebungsvoll
seien, was sie für den Kampf gegen Krieg und soziale Ungerechtigkeit
prädestiniere.

Werke
– Die Frau und der Friede, 1915
Literatur
– I. Wohlgemuth, Clara R. und der feminist. Pazifismus (1915-46), Liz. Zürich, 1991
– L. Stamm, Clara R.-Nadig (1874-1957), 1996

– T. Weinhandl, Clara R.-Nadig (1874-1957), 22000
– P. Aerne, Religiöse Sozialisten, Jungreformierte und Feldprediger, 2006
– W. Spieler et al., Für die Freiheit des Wortes, 2009, 219 f.

Autorin/Autor: Brigitte Studer















 



 
 
INVENTARKARTE FÜR LEIHVERKEHR 
 
Gegenstand:Holztaube Objektgruppe:Verschiedenes Inv.Nr:MAZ 15025-9 
 
Herkunft: Herkunft Details: 
 
Datierung:1953 von:bis 
 
Hersteller: 
 
 
Grunddaten und Beschreibung 
 
Material:Holz Bearb.art: 

 

 

Masse:Höhe 0.40 cm
Länge 24.60 cm
Breite 12.50 cm 

Marken: 
 

Beschreibung:Holztaube, in Anlehnung an die Friedenstaube 
des Malers Picasso. Diese Taube stammt aus dem 
Deckenschmuck der Abfertigungshalle des Flugplatzes Sinuiju in 
Nordkorea.
Über die seit 1953 im Einsatz stehende Neutral Nations 
Supervisory Commission in Korea (NNSC), die älteste 
Friensfördernde Mission der Schweizer Armee, gelangte die 
symbolträchtige Holztaube in die Schweiz.



Friedensmission in Korea

"Der Koreakrieg 1950-53 bot der Schweiz die Gelegenheit, ihre 
Guten Dienste zur Verfügung zu stellen. Nachdem der Bundesrat 
schon 1951 von den Vereinigten Staaten angefragt worden war, 
willigte er 1953, nach der Unterzeichnung des Waffenstillstands 
von Panmunjom im Juli, in die Teilnahme von Schweizer 
Offizieren und Diplomaten an zwei neutralen Kommissionen ein, 
deren eine mit der Heimschaffung der Kriegsgefangenen (1953-
54), die andere mit der Überwachung des 
Waffenstillstandsabkommens (Neutral Nations Supervisory 
Commission, NNSC) beauftragt war. Die Schweiz und Schweden 
nahmen auf Vorschlag der westl. Länder, Polen und die 
Tschechoslowakei auf jenen der kommunist. Staaten hin teil. 
Trotz der in der Schweiz ausgelösten Debatte und der tatsächl. 
Begrenzung des Einsatzes trug dieser zur Aufwertung der nach 
dem 2. Weltkrieg stark kritisierten Neutralität bei. Die Schweizer 
Mission, 1953 96 Mann stark (davon zwei Drittel Offiziere), ging 
1956 auf 12, 1983 auf sechs Mitglieder zurück. Nach 1995 
verblieben nur noch die Schweizer und die Schweden im Land; 
sie waren nur noch von Südkorea anerkannt, da Nordkorea 1993 
die tschech. und 1995 die poln. Mission ihrer Funktion enthoben 
und die Verbindungen zur NNSC abgebrochen hatte."

Historisches Lexikon der Schweiz, Eintrag "Korea",
URL: http://www.hls-dhs-dss.ch/textes/d/D3416.php 
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